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Intel l t g e« z-B lq t t
für die O ber a m t s . B ez i rkv -

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Im Verlag der Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Nro . 2 . Dienstag den 5 . Januar 1330 .

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

K . Kameralamt Rcuthin.
R e u th i n . sVerkauf von neuem

Habers Dis Unterzeichnete Stelle
verkauft vom Reuthiner Kasten neuen

Haber , der zwar beregnet wurde , aber
gut erhalten ist , den Scheffel zu
2 fl . 48 kr.

Den 24 . Decbr . 1829.
K . Kameralamt.

Bühler.

Reiche nbach , Oberamtsgerich-
tes Freudenstadt . sAufruf an Gläu¬

biger und Schuldner . ^ Die Gläu¬

biger des kürzlich verstorbenen Zim¬
mermanns Friederich Grundler , so

wie diejenigen , welchen derselbe als
Bürge verbindlich seyn könnte , wer¬

den aufgefordert , ihn Ansprüche bin¬

nen 4 Wochen dem Waisengerichte
anzuzeigen , widrigenfalls bei der —
nach Umfluß dieser Zeit vergehenden

— Realtheilung keine Rücksicht dar¬
auf genommen werden konnte.

Ebenso ergehet auch an diejeni¬
gen , welche dem Grundler schuldig
sind , die Aufforderung , dem Waisen-

gerichte anzugeben , zu wie viel sie sich
bekennen , weil sonnsten die Schuldig¬

keit zu hoch berechnet werden könnte,
was nach der Theilung unangenehm»

Anforderungen nach sich zöge.

Die Orts - Vorsteher des hiesigen

Bezirks werden ersucht , Vorstehendes
gefällig zur Kenntniß ihrer Amts-
Angehörigen zu bringen.

Den 29 . Decbr . 1829.
K . Gerichts - Notariat

und Waisengericht.

Vt . Gerichts -Notar,
Kanzleirath Klumpp,

Freudenstadt.  Der -hleflgt«

Bürgerschaft bezeugt die Unterzeichnete
Stelle auf diesem Wege ihre Zufrie-
denheit über das stille und geräusch¬
lose Benehmen »n der abgewichenen

Neujahrs - Nacht , und sieht zugleich

der Hoffnung entgegen , daß das nutz¬

lose und gefahrdrohende Schießen in,
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tierhalb - er Stadt endlich ganz auf«
Hörem westze. e .

^Den Januar 1850.
Stadtschulthrißenamt.

- Weimar.
>»/V/VVVVVVVVVVVVVVV »/VVVVH-

Aüßeramtliche Gegenstände.
Nagold.  sZieler zu vertau¬

schen . ) Ich suche aus Auftrag Z ver¬
zinsliche Zieler » und zwar erstmals
bezahlbar bis Martini i 85 i und dis
folgende , nämlich bis Martini 18Z2
und 1835 , gegen 800 fl . baar Geld
zu vertauschen ; etwaige Liebhaber wol¬
len sich in möglichster Bälde an mich
«enden , wo sie das Nähere erfahren
können . Jedoch bemerke ich noch
schließlich , daß für die einzutauschende
Zieler gemeinderäthliche Sicherheit ge-

sind um billigen Preis feil . Ws?
sagt Ausgeber Ließ Blatts.

Nagold.  Eine schöne Stand-
Büchse ist um billigen Preis feil.
Wo ? sagt Ausgeber  dieß Blatts.

Rohrdorf.  Unterzeichneter hat
L Handspinn -Maschinen , wo eine 40
Fäden spinnt , und ist Willens eine
davon zu verkaufen , er ladet deßhalb
Liebhaber ein.

Johannes Renz.
Jgelsberg,  Oberarms Freu¬

denstadt . sGeld auszuleihen . ) Es
liegen bei Unterzeichnetem gegen die
gesetzliche Versicherung 600 fl . Pfleg¬
schafts -Geld zum Ausleihen parat.

Den 28 « Decbr . 182Z.
Michael Fr . Seid,

Bauer.

leistet wird.
Den 2 . Januar i 850 .

F . W . Bischer.
Auf dem Weg von Altenstaig

«ach Berncck ist ein gelbseidenes Ar-
beitS - Körbchen , dessen Grund mit
Brouce eingefaßt ist , verloren gegan¬
gen . Der Finder wird ersucht , Läs-
selbe gegen eine angemessene . Beloh¬
nung im Forsthaus zu Altenstaig ab-

zugehe,, . - . .
Freudenstadt.  Recht schönen

Flax zu billigen Preisen bei
E . L. Sturm.

Nagold.  Ein schöner blautä-

chener Mantel und . ein Bernerwägele
wir gepolstertem Sitz , Spritzleder und
«iserneir -Achsen , nebst Pferde -Geschirr,

WöchentlicheFrucht-, Fleisch- und
Brod - Preiße.

Zn Nagold,
den 2- Janr . igZo.

Dinkel 1 Scheffel 4fl. 24kr. 4st. I2kr. 4ff —kr.
Haber 1 — 4fl. —kr. Ist 48kr. Zst.Zokr.
Roggen t Simri ist. 4 kr. ist. —kr.—st.—kr.
Gersten 1 — - fl- 54kr.—st. 52kr.- fi. 5okr.

Fleisch - Preiße.
Rindfleisch . . 1 Psund 6kr.
Hammelfleisch . . . . . . .  1 — ükr.
Schweinefleischmit Socck . . 1 — 8kr.

— — — ohne — . . . t — 7kr.
Kalbfleisch . . , — 0kr.

Brod - Taxe.
Kernendrrd . . . . . . . . 8 Pfd - igkr.
i Krcujcrwcckschwer . r . . 9 /̂2 Lord. '

Zn Altenstaig,
de« Z0. Decbr. <829.

Dinkel "l Schfl. 4fl- 24 kr. 4fl- iSk/. 4fl. 6 tr.
Haber t — 4fi- —kr. Zfl. äokr. Sfl. iZkr.
Kernen 1 Sri . ' iff. i8kr. ist. lükr. ist. i5kr.
Roggcn , — tfl. « kr. ist. 6 kr. ifl. 4 kr.
Gersten 1 — —fl . 54 kr.- st. 52kr-—fl. 50kr.
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Anzeige von Gehörnen , Gestorbenen
und Copulirten.

In Freud ' enstüdt
find im Monat Decbr. geborenr

Den 2. Decbr . dein Georg Fricdr . Glau-
ncr Beck, ein Mädchen.

— 5. — dem Joh . Küster , Nagclschmid,
rin Knabe.

— 7. — dem Jak . Fricdr . Sccgcr , Na-
gelschmid , ein Mädchen.

— 8 . — dem Joh . Kugler , Fuhrmann,
ein Knabe.

—- 9 . -- dem Carl August Stockingcr,
Saifcnsiedermeislcr , ein Knabe.

— 9 . — dem Herrn Martin Friedrich
Hipp , Kaufmann , ei» Knabe.

10. — dein Jakob Schneider , Küfer,
ein Mädchen.

— io . — dem Georg David Gosch,
Kürschner , ein Knabe.

— i2 . — dem Jvh . Weber , Sensen-
schmid im Fricdnchskhal , Zw . 2 Kn.

— 12. — ein unehelicher Knabe.
— 12 . — dem Jak . Christoph Kürchcr,

Müller rm Friedrichslhal , ein Knabe.
— 1Z. — dem Herrn Johann Friedrich

Stickel , Waidhornwirkh . ein Knabe.
— 14. — dem Jakob Fricdr . NcstUn,

Nadler , ein Mädchen.
— 2 l - — dem Georg Friedrich .Ziegler,

Nagclschmid , Zwillinge . 2 Mädchen.
— 27 . — ein unehel . Mädchen.
— 50 . — dem G . M . Graf . Großham-

merschmid in Christ . -thal , i todtg . M.
— zr . — dem Georg Fricdr . Schnei¬

der, Sailer , ein Knabe.
Gestorbene:

Den 7 . Decbr . Maria . Ehefrau de» Chr.
Waiden , alt 70 Jahr.

— ro . — dem Joh . Kuglcr , Fuhrmann,
1 Knabe , alt 2 Tag.

— »6. — Joh . Jakob Müller , Nagel-
schmid, alt 6l Jahr.

— 22 . — Elifab . Bark ». Ehefrau de»
3 - 3 - Mast , Schaufler », all 85 3 -

— LZ. — dem Georg Fricdr . Ziegler,
Nagclschmid , 1 Knabe , alt 2 Tag.

— 24 . — Anna Barb . Schwarz , Witt.
rve, alt 74 Jahr.

— 2y . — Flor . Schebel , HültenamlS-
diener in Christophsthal , alt Z7 I.

— Zl . — Frau Wilhelmina Frieoricka,
Gattin des Hrn . Carl Goltl . Kiere-
ker, Kaufmanns allhier , alt 4g Jahr.

Die beiden WttLwen.
Der schnell aufeinander folgende Sturz

einiger Handlungs -Hauser harre das Ver¬
mögen der Frau von Lcsiing zusammen,
geschmolzen . Sie war die Wittwe eine»
reichen BanquicrS , und Mutter zweier
liebenswürdiger Töchter , wovon die Ael-
trste kaum fünfzehn Jahre zählte . Frau
von Lesiing. deren seltene Talente sie einst
zum Abgott aller Gesellschaften gemacht
hakte , glaubte in ihrer jetzigen Lage i»
denselben Talenten eine reichliche Quellt
zur Erhaltung ihrer Familie gesunden zu
haben ; doch nur zu bald fand sie, daß
eS leichter sey, mit Lobsprüchen überhäuft
zu werden , als sie zu verdienen . Fast
von den nothwendigstcn Lebensbedürfnis¬
sen entblößt , fand Frau von Lesung in
ihren ehemaligen Freunden nur strenge
Richter ; ihre Stimme hatte doch nicht»
von ihrer ehemaligen Frische verloren , ihr»
Hand berührte mit Leichtigkeit und Gra¬
zie die Tasten des Klavier » und dir Sai¬
ten der Harfe ; doch wußte der schlechtest«
Mufttlehrcr mehr von den Grundregel»
de» Generalbässe », al » Frau von Lesting;
als sie Unterricht in dieser Kunst geben
wollte , überzeugte sic sich, daß sic selbst
de» Unterrichts noch sehr bedürftig scz.
Ihre Malerkenntnissen wurden ihr nicht
nützlicher ; ehemals konnte sie nicht genug
Gemälde entwerfen , um die Wünsche ih¬
rer zahlreichen Bewunderer zu befriedi¬
gen ; doch wenn sie nun eine» von den
nämlichen Stücken verkaufen wollt«, konnte



sie nicht ein einziges anbringen . Endlich
gelangte Frau von Lesung zu der Uebcr.
zeugung . daß die oberflächlichen Bekannt-
schäften , welche man aus Gewohnheit in
der Welt zu schließen pflegt , nur dazu
dienen eine falsche Eitelkeit in uns zu näh¬
ren , und uns von ernsteren Beschäftigun¬
gen abzuziehcn.

Frau von Lesting vereinigte mit einem
gebildeten Geist sehr viel Vernunft und
Seelingröße . Von der verführischcn Hoff¬
nung betrogen , hörte sie auf , die Thüren
ihrer ehemaligen Freunde zu belagern,
mietheke sich eine kleine Wohnung in der
Dorstadt , und nährte sich nach ihren Kräf¬
ten mit weiblichen Arbeiten . Josepha,
ihre älteste Tochter , brachte sic bei einer
Putzmacherin unter , und fügte sich in ihre
neue Lage mit einem Muth , der überna¬
türlich scheinen würde , wenn man nicht
wüßte , zu welchem Opfer das Herz einer
Mutter zu bringen fähig ist.

Don allen überflüssigen Bedürfnissen
entblößt , fand Frau von Lesting in ihrer
Gewiffenruhe und der Liebe ihrer Kinder
den Lohn für ihre mannichfachen Opfer.
Zwei Jahre waren verflossen, wahrend wel¬
chen der Ertrag ihre « Erwerbs sie hin¬
länglich erhielt ; sie hatte mehr Fertigkeit
erlangt , und hoffte, in den künftigen Jah¬
ren etwa « zurücklegcn zu können . Jo¬
sephine , so arbeitsam als tugendhaft , ver¬
diente monatlich zehn Thalrr , die sie ih¬
rer Mutter aufzubewahren gab . Schon
war sie sechzig Thalcr reich ; der Geburts¬
tag der Mutter war nahe ; Josephine
sah schon im Geiste die schönen Geschenke,
welche sie ihrer Mutter für ihr erspartes
Geld kaufen wollte , als Frau von L-sting
plötzlich durch ein bösartiges Fieber an
den Rand de« Grabes gebracht wurde.

Einzige Wärterin ihrer Mutter , war
Jvsephine in zwölf Nächten noch in kein
Bett gekommen , sie erlag nicht allein dem
Bedürfnis der Ruhe , sondern der heftig¬
er Schmerz preßte ihre junge Brust, Alle-

Geld war aufgezehrt . der Apotheker yer«
weigerte die Medikamente ; der Arzt «r-
klärte , daß er ohne Zahlung nicht mehr
ferner kommen würde . „ Gott !" rief Io-
sephine , „ noch wenige Tage , und meine
Mutter wäre gerettet gewesen , und nun
muß ich sie aus Mangel an Hülfe ster-
den sehen. Nu », ich muß meinen Abscheu
überwinden , ich muß die härteste Dcmü-
thigung ertragen , um das Leben derjeni¬
gen zu erhalten , der ich mein Dascpndanke."

Josrphine verließ da« Zimmer ihrer
Mutter , um eine Nachbarin von ihrer
schrecklichen Lage zu unterrichten . In
Thränen zerfließend , bat sie dieselbe , so
lange bei ihrer Mutter zu verweilen,
während sie da » Mitleid der Putzmacherin,
bei welcher sie arbeitete , um Hülfe anzu»
sprechen eilte.

Die Nachbarin sagte Jofephinen Dank
für dar Vertrauen , welches sie ihr schenk¬
te , und sprach zu ihr : Ich habe zwölf
Thaler , welche mir in diesem Augenblick
überflüssig sind, womit ich ihren dringend¬
sten Mangel decken kann . Sie sind völlig
entkräftet , heute ist Sonntag , und ihr
Gang wird wahrscheinlich vergebens senn.
Folgen Sie mir , legen Sie sich zu Bette;
ich werde Ihre Mutier nicht einen Au¬
genblick verlassen ; ich habe oft Kranke be¬
wacht und weiß sie zu behandeln , verlas,
scn Sie sich auf meine Sorgfalt . Mor-
gen , statt meinem Erwerb nachzugehen,
werde ich auch hier bleiben , und Sie kön¬
nen dann Ihre Geschäfte besorgen . —
„Nein, " sagte Josephine , „ nein , so kann
ich Ihre Güte nicht mißbrauchen ; auch
könnte ich nicht ruhen , meine Besorgnis
ist zu ungeheuer . " — „ Nun dann, " sagte
die Nachbarin , „ so gehen Sie , und zahlen
Sie auf meinen Eifer . "

(Beschluß folgt.)

Auflösung der Charade in Nro . ».
Gksunddronnrn.
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